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Menschen helfen  
und Solidarität zeigen

Stahl-Holding-Saar (SHS) mit Dillinger und 
Saarstahl spenden eine Million Euro 

Umweltfreundliche  
Schädlingsbekämpfung

Ministerin Berg lobt Zusammenarbeit  
der Winzer im Dreiländereck

Sehnsucht nach  
Sommer, Sonne, Urlaub

Flughafen Saarbrücken präsentiert  
attraktives Sommerprogramm
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MÜNZFRANK – Gold-, Silber- und Münzankauf
Wir kaufen alles an Münzen, Banknoten, Ausländische und Modeschmuck. Tauschen alle

DM Münzen und Scheine und zahlen deutlich mehr für die silbernen.
Gold- & Silberschmuck, Goldmünzen, Silbermünzen, Zahngold, Münzen aus aller Welt, Banknoten,
DM, alles aus dem 1. u. 2. Weltkrieg, Bergbau, Markenporzellan, Musikinstrumente, Spielsachen,

Eisenbahnen, Modellautos, Armband- & Taschenuhren, Sammlungen jeder Art, Briefmarkensammlun-
gen, Haushaltsauflösungen und Nachlasse u.v.m. Alles Alte… Hausbesuche nach Terminvereinba-

rung jederzeit möglich.
Geöffnet von: Mo.,Di.,Do.,Fr. 08.00 bis 14.00 Uhr, Mi. 08.00 bis 12.00 Uhr

Weitere Infos unter www.muenzfrank.de
Marienstraße 6 • 66287 Quierschied

Tel. (06897)9242492 oder (0160)97740730
Termine bei Ihnen zuhause jederzeit möglich, bitte vereinbaren Sie einen Termin mit uns.
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ewww.muenzfrank.de

Kanal defekt? Wir helfen!
 Grabenlose Kanalsanierung & Reparaturen
 TV-Kanaluntersuchungen
 Erstellung individueller Sanierungskonzepte
 Kanalreinigung und Wartung

KÖNIG Kanaltechnik GmbH
Kaiserstraße 23
66787 Wadgassen
06834/698631
www.koenig-kanaltechnik.de

Brockenhaus Antiquitäten
Hochwertige, restaurierte Möbel + Antiquitäten auf 800 m2, 

in gehobenem Ambiente. Öffz.: Di.–Sa. 10.00–17.00 Uhr
Am Halberg 1, 66121 Saarbrücken, Tel. 06 81/84 27 98

Probefahrten möglich • Leasing mit Gehaltsumwandung

Der Krieg in der Ukraine und 
seine Auswirkungen auf die 
Menschen im Land haben bei 
den Unternehmen der SHS-
Gruppe und ihren Mitarbei-
ter:innen große Betroffenheit 
ausgelöst. Als drittgrößter 
Stahlproduzent Deutschlands 
nimmt die SHS – Stahl-Holding-
Saar mit den Töchtern Saarstahl 
und Dillinger ihre Verantwor-
tung wahr und unterstützt die 
„Aktion SR/SWR-Herzenssa-
che“ und den Malteser Hilfs-
dienst e.V. mit einer Spende von 
jeweils 500 000 Euro für ihre 
Hilfsmaßnahmen.
„Der Krieg in der Ukraine und 
das daraus entstehende Leid 
hat uns zutiefst erschüttert.“, 
erläutert Dr. Karl-Ulrich Köhler, 
Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung SHS – Stahl-Holding Saar 
und Vorstandsvorsitzender von 
Dillinger und Saarstahl, die gro-
ße Hilfsaktion. „Menschen 
müssen aus Angst um ihr Le-
ben ihre Heimat aufgeben und 
stehen der Gewalt, die in ihrer 
Heimat ausgebrochen ist, hilf-
los gegenüber. Mit unserer 
Spende in Höhe von einer Mil-
lion Euro möchten wir diesen 
Menschen schnell und gezielt 
helfen. Es ist uns wichtig, unse-
rer gesellschaftlichen und so-
zialen Verantwortung als Unter-
nehmen nachzukommen und 
uns mit den vom Krieg Betroffe-
nen solidarisch zu zeigen.“
Gemeinsam mit Joerg Distel-
dorf, Geschäftsführer SHS – 
Stahl-Holding Saar und Perso-
nalvorstand Dillinger und Saar-
stahl, sowie den Betriebsräten 
der Unternehmen übergab Köh-
ler in Völklingen die Spenden-
schecks an die Vereine Her-
zenssache und Malteser Hilfs-
dienst.
„Ich bedanke mich ganz herz-
lich bei der SHS – Stahl-Hol-
ding-Saar und allen Mitarbei-
tern für das beeindruckende 
Unternehmensengagement und 
die erneute Spende von 500 000 
Euro an Herzenssache e.V.!“, 
freute sich Gitta Haucke, Ge-

schäftsführung Herzenssache 
e.V. „Mit Ihrer Spende von 
520 000 Euro für die Hochwas-
serhilfe im letzten Jahr und 
500 000 Euro für die Flücht-
lingshilfe in diesem Jahr erwei-
sen Sie sich als starker Netz-
werkpartner in Krisenzeiten. 
Gemeinsam sorgen wir dafür, 
dass Kinder und Jugendliche in 
dieser herausfordernden Zeit 
geschützt und unterstützt wer-
den. Wir wissen Ihr enormes 
Vertrauen zu schätzen und ga-
rantieren: jeder gespendete 
Euro kommt garantiert an.“ 
Haucke weiter: „Wir tragen be-
reits an rund 30 Standorten im 
Südwesten dazu bei, Kindern 
und Jugendlichen aus der Uk-
raine das Ankommen zu er-
leichtern. Unsere Projekte fan-
gen auf, geben Mut und helfen, 
die schreckliche Kriegserfah-
rung zu verarbeiten. Danke, 
dass Sie Teil unseres regionalen 
Netzwerks sind und unsere 
Herzenssache zu Ihrer machen.“
Der Malteser Hilfsdienst pflegt 
seit drei Jahrzehnten eine enge 
Freundschaft mit der Ukraine.
Den Betroffenen des Krieges in 

der Ukraine helfen die Malteser 
auch in den Nachbarländern 
und in Deutschland. Sie organi-
sieren Hilfstransporte und neh-
men in den Grenzgebieten, zum
Beispiel in Polen, Rumänien 
und Ungarn, die ankommenden 
Menschen in Empfang. Dort er-
halten die Schutzsuchenden Le-
bensmittel, warme Kleidung 
und Decken, werden medizi-
nisch betreut und auf mögliche 
Unterkünfte verteilt. Soweit es 
möglich ist, leisten Spezialisten 
vor Ort psychologische Hilfe. 
„Die Malteser aus Saarlouis und 
Lebach konnten seit Kriegsbe-
ginn bereits 15 Hilfstransporte 
mit dringend benötigten Sach-
spenden wie medizinischem 
Material, Feldbetten, Feldkü-
chen, Nahrungsmittel oder Hy-
gieneartikel in die Ukraine or-
ganisieren und schicken – auch 
weitere Hilfstransporte sind in 
Planung!“, sagt Bernd Schna-
bel, Malteser Landesbeauftrag-
ter des Saarlandes. „Wir bedan-
ken uns herzlich bei SHS – 
Stahl-Holding-Saar und den 
Tochtergesellschaften Dillinger 
und Saarstahl für ihre großzügi-

ge Spende, die unsere Hilfe wei-
terhin ermöglicht. Die guten 
Kontakte der Malteser Saarlouis 
in die Ukraine garantieren, dass 
die Hilfe auch zielgerichtet und 
passgenau dort ankommt, wo 
sie am nötigsten ist“, freut sich 
Schnabel.
Die Spende an die beiden Hilfs-
organisationen ist nur ein Teil 
der Ukraine-Hilfe von den 
Unternehmen der SHS-Gruppe. 
Eine Arbeitsgruppe bestehend 
aus Betriebsrat und Mitarbei-
tern organisiert eine Vielzahl 
von Aktionen zugunsten der 
vom Krieg betroffenen Men-
schen aus der Ukraine und leis-
tet damit einen wichtigen Bei-
trag zur praktischen Unterstüt-
zung. Hierzu gehören beispiels-
weise die Sammlung von 
Sachspenden und die Weiterga-
be an gemeinnützige Organisa-
tionen oder auch die Koordina-
tion von Vorschlägen und Pro-
jekten von den Mitarbeitenden. 
Auch in diesen Hilfsaktionen 
der Unternehmen zeigt sich, 
dass Solidarität in der Unter-
nehmenskultur der SHS-Grup-
pe fest verankert ist. � red./jb

Dr. Karl-Ulrich Köhler und Joerg Disteldorf übergeben die Spendenschecks:  
Die Vereine Herzenssache e.V. und Malteser Hilfsdienst e.V. freuen sich über die großzügige Spende 
von jeweils 500 000 Euro der saarländischen Stahlindustrie für ihre Ukraine-Hilfsprojekte. �
� Foto: Uwe Braun/ SHS – Stahl-Holding-Saar
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Adient, der weltweit führende 
Zulieferer für automobile Sitz-
systeme mit 20 Millionen Ein-
heiten, mit Sitz in Saarlouis hat 
den „German Innovation Award 
2022“ in der Kategorie „Infor-
mation Technologies und Func-
tional Software“ gewonnen. Das 
Adient-Konzept „Mixed Reality 
als Schlüssel effizienter Ein-
arbeitung”, als Pilotprojekt von 
Mitarbeitern am Produktions-
standort Saarlouis entwickelt, 
konnte die interdisziplinäre 
Fachjury von Experten aus 
Technologie und Wissenschaft 
überzeugen.
Das Konzept von Adient verfolgt 
eine effiziente Einarbeitung 
neuer Mitarbeiter in Produk-
tionsbereichen mit Hilfe einer 
Mixed-Reality-Brille. 
Mit Hilfe der Brille können QR-
Codes gescannt werden, die an 
jedem Arbeitsplatz angebracht 
sind. So werden entsprechende 
Videos im Sichtfeld der Brille 
aufgerufen, die dabei helfen, 
Abläufe am jeweiligen Arbeits-
platz anschaulich zu erlernen 
und so die bisherigen gedruck-

ten Arbeitsanweisungen zu er-
setzen.
Adient benutzt am Standort 
Saarlouis diese Technologie, 
um erstklassige Sitzlösungen 
für globale Kunden, wie unter 
anderem Ford, Mercedes und 
Smart, entwickeln und bauen 
zu können. 
Neuen Mitarbeiter kann somit 
ein umfassendes Verständnis 
für die komplexen Strukturen 

eines Autositzes damit deutlich 
besser, schneller und realitäts-
naher vermittelt werden. Neben 
einer optimierten Vermittlung 
können auch Veränderungen im 
Ablauf, etwa bei Produktanpas-
sungen, deutlich einfacher im-
plementiert werden als bei ge-
druckten Arbeitsanweisungen.
Monika Gutenschwager, Vice 
President Operations JiT EMEA 
bei Adient: „Mein besonderer 

Mixed Reality-Brille: Mit einem Pilotprojekt wird bei Adient die 
Einarbeitung neuer Mitarbeiter unterstützt. � Foto: Adient

„German Innovation Award 2022“
Adient – der weltweit führende Autozulieferer – ausgezeichnet

Dank gilt dem interdisziplinä-
ren Team am Standort Saarlouis 
mit Werkleiter Jürgen Müller, 
welches die Innovationsfähig-
keit unseres Unternehmens ein-
mal mehr unter Beweis gestellt 
hat. Mixed Reality hilft uns, die 
zunehmende Komplexität unse-
rer anspruchsvollen Sitzsyste-
me auf zeitgemäße Art trainie-
ren zu können. Durch die Um-
stellung auf digitale Videos 
kommen wir zudem unserem 
erklärten Ziel eines papierlosen 
– und damit nachhaltigeren – 
Produktionsstandortes einen 
weiteren Schritt näher.“
Der „German Innovation 
Award“ zeichnet Innovations-
leistungen aus, die durch ihren 
Mehrwert zukunftsweisend 
sind. 
Der Fokus liegt auf dem Nut-
zungserlebnis: gesucht werden 
Lösungen, die das Leben einfa-
cher machen und zu einer bes-
seren Zukunft beitragen. Mit 
640 Einreichungen konnte der 
„German Innovation Award 
2022“ erneut eine große Reso-
nanz erzielen. � red./jb

Die Universität des Saarlandes, 
das Max-Planck-Institut für In-
formatik und das Max-Planck-
Institut für Softwaresysteme 
sind Teil einer von nur drei neu 
gegründeten „Konrad Zuse 
Schools“ für Künstliche Intelli-
genz, die durch den Deutschen 
Akademischen Austausch-
dienst (DAAD) mit Finanzie-
rung des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung 
(BMBF) aufgebaut werden. 
Mit den „Zuse-Schools“ sollen 
Netzwerke aus Wissenschaft 
und Wirtschaft etabliert wer-
den, um exzellenten KI-Nach-
wuchs aus der ganzen Welt zu 
gewinnen. Dafür stellt das 
BMBF in den nächsten Jahren 
zunächst 24 Millionen Euro 

bereit. Träger der „Konrad Zuse 
School of Excellence in Lear-
ning and Intelligent Systems 
(ELIZA)“, der die drei Partner 
am Saarland Informatics Cam-
pus nun angehören, ist die 
Technische Universität Darm-
stadt. Außerdem beteiligt an 
dem Konsortium sind die Uni-
versität Tübingen, Universität 
Heidelberg, Universität Frei-
burg, Technische Universität 
München, Technische Universi-
tät Berlin, Freie Universität Ber-
lin, das Max-Planck-Institut für 
Intelligente Systeme, das 
Fraunhofer Heinrich-Hertz-
Institut, das European Mole
cular Biology Laboratory und 
das Deutsche Krebsforschungs
zentrum.� red./tt

Konrad Zuse Schools für 
Künstliche Intelligenz
Max-Planck-Institute und Saar-Uni  
sind Teil des Projekts

In der Woche des Wasserstoffs 
finden auch im Saarland vom 
25. Juni bis 3. Juli verschiedene 
Veranstaltungen statt, bei 
denen man den Energieträger 
Wasserstoff hautnah erleben 
kann. Neben einer Auftaktver-
anstaltung am Saarbrücker Sta-
den wird es Infomärkte, Ak-
tionstage bei saarländischen 
Unternehmen oder auch den 1. 
Wasserstoffkongress der Groß-
region gemeinsam mit dem lu-
xemburgischen Ministerium für 
Energie und Raumentwicklung 
geben. Die „Woche des Wasser-
stoffs Süd“ richtet sich an alle 
Saarländer. Im Saarland wird 
sie vom Wirtschaftsministe-

rium in Zusammenarbeit mit H2 
Mobility Deutschland organi-
siert, zahlreiche Kooperations-
partner aus Wirtschaft, Wissen-
schaft sowie aus den Kommu-
nen wirken dabei mit. 
Wirtschaftsminister Jürgen 
Barke: „Deutschland hat sich 
das Ziel gesetzt im Wasserstoff 
die Nummer 1 zu werden. Dass 
wir auf dem besten Weg sind, 
wollen wir im Saarland im Rah-
men der Aktionswoche bewei-
sen. Ich freue mich auf span-
nende Infomärkte, Kongresse, 
Gespräche und Erlebnisse.“
Weitere Infos zum Programm 
unter www.woche-des-wasser-
stoffs.de. � red./jb

Woche des Wasserstoffs
Zahlreiche Veranstaltungen im Saarland
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06893 8002-0

info@repa-druck.de

www.repa-druck.de

Info:
NOVISERV GmbH

Gewerbegebiet Lisdorfer Berg

Am Roßberg 35

66740 Saarlouis

Tel. (0 68 31) 9 59 23-0

info@noviserv.de

www.noviserv.de

Am 1. April verlegte die NOVI-
SERV GmbH ihren Hauptsitz in 
das Industriegebiet Lisdorfer 
Berg (Am Roßberg 35, 66740 
Saarlouis) und feierte dies am 
25. Mai mit 150 Gästen im Rah-
men einer zünftigen Afterwork-
Party.
Die NOVISERV GmbH ist ein 
Unternehmen, das sich auf die 
Geschäftsfelder Industrieser-
vice, Industriereinigung, Ober-
flächenbehandlung und Bera-
tung spezialisiert hat. Geführt 
wird die NOVISERV GmbH von 
den beiden Geschäftsführern, 
Dipl.-Kfm. Thomas Leidinger 
und Hans-Werner Linsler.
„Wir erleichtern das Leben 
unserer Kunden bei allen kom-
plexen und speziellen Ferti-
gungs- und Logistikprozessen. 
Wir verstehen uns als partner-
schaftlicher Unterstützer unse-
rer Kunden, indem wir mit dem 
Know-How unserer kompeten-
ten und motivierten Mitarbeiter 
äußerst flexibel auf alle Belange 
der Prozessindustrie reagieren 
und agieren“, erklärt Thomas 
Leidinger die Vision des Unter-
nehmens. 
Und Hans-Werner Linsler er-
gänzt: „Die Zufriedenheit unse-
rer Kunden ist unser höchster 

Anspruch. Die Mitarbeiter sind 
die Basis unseres Erfolges und 
sollen stolz darauf sein, bei uns 
zu arbeiten. Die Zusammen-
arbeit mit unseren Kunden, 
Partnern und Lieferanten wird 
geprägt durch Offenheit, Ver-
trauen und Verlässlichkeit. Dies 
gilt auch für die Zusammen-
arbeit der Mitarbeiter unterein-
ander und mit der Unterneh-

mensführung. Unsere Dienst-
leistung ist unsere Inspiration 
und Motivation.“
Das gesamte NOVISERV-Team 
hat sich auf die Fahne geschrie-
ben, die Werterhaltung der Ma-
schinen, Anlagen und Prozesse 
ihrer Kunden vor und während 
der Fertigung zu gewährleisten, 
um somit die Produktivität zu 
steigern, die Produktionskosten 

zu senken, die Sicherheit für 

Mensch und Maschine zu ga-

rantieren und die Qualität des 

Endprodukts sicherzustellen.

Dienstleistungen der 
NOVISERV GmbH

Um einen störungsfreien Pro-

duktionsablauf und eine hohe 

Produktqualität zu gewähr

leisten, ist der Industrieservice 

Thomas Leidinger (rechts) und Hans-Werner Linsler (links) sind die beiden Geschäftsführer der 
NOVISERV GmbH. � Foto:Rath

Dienstleistung als Inspiration und Motivation
Kompetenz in Sachen Industriereinigung, Industrieservice, Oberflächenbehandlung und Beratung

eine unverzichtbare Dienstleis-
tung und kritischer Erfolgsfak-
tor für produzierende Unterneh-
men. Hierbei unterstützt die 
NOVISERV GmbH ihre Kunden 
herstellerunabhängig bei Ma-
schinenverlagerungen, Demon-
tage, Montage und Inbetrieb-
nahme von Maschinen und An-
lagen, Instandhaltung, Trans-
port- und Verpackungslogistik 
sowie Lagerlogistik. Dieser Ser-
vice ermöglicht dem Kunden 
die Konzentration auf seine 
Kernprozesse.
Eine weitere Dienstleistung ist 
die Industriereinigung, ein zen-
traler Baustein für einen zuver-
lässigen und reibungslosen Pro-
duktionsablauf. Sauberkeit und 
Ordnung an den betriebstech-
nischen Anlagen und in den 
Produktionshallen steht in di-
rektem Zusammenhang mit der 
Qualität der Endprodukte und 
den Anforderungen der Arbeits-
sicherheit.
Eine zusätzliche Dienstleis-
tung, die die NOVISERV GmbH 
zur Unterstützung im Produk-
tionsprozess anbietet, ist die 
Oberflächenbehandlung mit-
tels Sprühbeizen und Trocken-
eisstrahlen beim Kunden vor 
Ort.

„Alle Arbeiten führen wir mit 
höchster Präzision und unter 
besonderer Beachtung der 
Arbeitssicherheit sowie dem 
Schutz der umgebenden Infra-
struktur und dem Umwelt-
schutz aus“, sagt Hans-Werner 
Linsler.
„Die Basis unserer Arbeit und 
unserer Dienstleistung ist na-
türlich eine qualifizierte Bera-
tung – auch in den Bereichen 
der technischen und kaufmän-
nischen Prozessoptimierungen 
sowie im Qualitätsmanage-
mentsystem nach DIN EN ISO 
9001:2015. Nach genauer Ana-
lyse der Kundeninformationen 
werden unsere Dienstleistun-
gen zielgerichtet eingesetzt, um 
mit kostengünstigem Einsatz 
das vorgegebene Ziel zu errei-
chen“, ergänzt Thomas Leidin-
ger abschließend.� jb

Nach dem großen Erfolg der ers-
ten Praktikumswoche Saarland 
in 2021 startet nun die Neuauf-
lage. Auch in diesem Jahr kön-
nen Schüler ab 15 Jahren wäh-
rend der Sommerferien jeden 
Tag vielfältige Einblicke in ver-
schiedene Berufsbilder, Betrie-
be und Karriereplanungen sam-
meln. Die teilnehmenden Unter-
nehmen erhalten so die Chance, 
neue Talente und angehende 
Auszubildende kennenzuler-
nen. In der ersten Phase sollen 
sich Unternehmen auf der ei-
gens eingerichteten Internet-
plattform anmelden, später kön-
nen dort dann Jugendliche fün-
dig werden. Wirtschaftsminis-
ter Jürgen Barke rief gemeinsam 
mit den Kammern die saarlän-
dischen Betriebe dazu auf, sich 
auf der Online-Plattform zu re-
gistrieren und das Instrument 
rege zu nutzen.
„In der Praktikumswoche kom-
men interessierte Jugendliche 
und Ausbildungsbetriebe zu-
sammen“, so Minister Barke. 
„Für junge Leute ist unser An-
gebot eine tolle Möglichkeit he-
rauszufinden, in welche Rich-

tung sie sich beruflich entwi-
ckeln wollen. Für die Unterneh-
men ist es eine große Chance, 
sich gut zu präsentieren und 
somit Nachwuchskräfte für sich 
zu gewinnen.“
Die Praktikumswoche Saarland 
ist ein gemeinsames Projekt des 
Wirtschaftsministeriums mit 
den saarländischen Kammern 
IHK, HWK, dem Bildungsminis-
terium sowie der Landwirt-
schafts- und Zahnärztekam-
mer. Die Anmeldung ist für 
Unternehmen und Schülerinnen 
und Schüler kostenlos. Unter-
nehmen können sich auf der 
Plattform registrieren und ihre 
Praktikumsstellen anbieten. 
Die Praktikumsstellen werden 
dann Berufsfeldern zugeordnet. 
Die registrierten Schülern wäh-
len anschließend ihre favorisier-
ten Berufsfelder aus. So erhalten 
Unternehmen und Jugendliche 
passende Angebote.
Mehr Informationen sowie ein 
Erklär-Video zur Registrierung 
und zum Ablauf des Projekts 
unter www.praktikumswoche.
de/saarland. � red./jb

Praktikumswoche geht 
in die zweite Runde
Einblicke in verschiedene BerufsbilderAls eine der ersten Amtshand-

lungen hat die saarländische 
Ministerpräsidentin Anke Reh-
linger die Mitgliederversamm-
lung der Ingenieurkammer des 
Saarlandes besucht. Die Präsi-
dentin der Ingenieurkammer, 
Dipl.-Ing. Christine Mörgen, 
brachte ihre Freude zum Aus-
druck, dass Ministerpräsidentin 
Rehlinger trotz ihres vollge-
packten Terminkalenders der 
Einladung der Ingenieurkam-
mer gefolgt ist. Sie dankte ihr 
für die stets konstruktive Zu-
sammenarbeit in ihrer bisheri-
gen Funktion als saarländische 
Wirtschaftsministerin und 
brachte ihre Hoffnung zum 
Ausdruck, dass sie auch weiter-
hin ein offenes Ohr für die An-
liegen des Berufsstands haben 
werde.
Mit Blick auf das neue Regie-
rungsteam stellte Präsidentin 
Mörgen fest: „In allen Ministe-
rien finden sich für den Berufs-
stand und damit für die Arbeit 
der Ingenieurkammer relevante 
Themenbereiche. Der Kammer-
vorstand wird daher in den 
nächsten Wochen einige An-
trittsbesuche zu absolvieren 
haben.“

Die gegenseitige Wertschät-

zung betonte auch Ministerprä-

sidentin Rehlinger: „Auf die Ex-

pertise und das Engagement 

der saarländischen Ingenieu-

rinnen und Ingenieure konnte 

sich die Landesregierung hier 

im Saarland immer verlassen.“ 

Deshalb war es ihr auch ein 

persönliches Anliegen gegen-

über der Versammlung der In-

genieurkammer darzulegen, 

warum es in der neuen Landes-

regierung kein eigenständiges 

Infrastrukturministerium gibt.

Rehlinger zeigte sich zuver-

sichtlich, dass in den kommen-

den Jahren ausreichend Gelder 

für das Bauen in den unter-

schiedlichsten Infrastrukturbe-

reichen zur Verfügung stehen 

werden und betonte die zentra-

le Rolle der saarländischen In-

genieurbüros bei der Bewälti-

gung dieser Herausforderung: 

„Deshalb ist es umso wichtiger, 

dass die saarländischen Inge-
nieurbüros gut aufgestellt sind, 
über eine ausreichende Anzahl 
an Fachkräften verfügen und 
mithelfen, das Geld zu verbau-
en. Wenn letzteres gelingt, hilft 
das gleich mehrfach: bestehen-
de Arbeitsplätze werden erhal-
ten und neue geschaffen. 
Gleichzeitig bringt es Wert-
schöpfung in die Region – und 
das stärkt unseren Wirtschafts-
standort nachhaltig.“ � red./jb

Als eine der ersten Amtshandlungen nach ihrer Vereidigung im Amt hat die neue saarländische 
Ministerpräsidentin Anke Rehlinger die Mitgliederversammlung der Ingenieurkammer des 
Saarlandes besucht. � Foto: Ingenieurkammer des Saarlandes

Große Freude über hohen Besuch
Ministerpräsidentin Rehlinger auf Stippvisite bei der Ingenieurkammer
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Die neue, für Weinbau zustän-
dige Ministerin Petra Berg hatte 
bei ihrem Besuch in Perl einen 
Scheck und gute Nachrichten 
für den Winzerverband im Ge-
päck: Die von den saarländi-
schen Winzern eingesetzte um-
weltfreundliche Schädlingsbe-
kämpfung soll auch in Zukunft 
vom Land finanziell gefördert 
werden. 
„Die biologische Methode mit 
Hilfe von Duftstoffen, so ge-
nannten Pheromonen, macht 
den Einsatz von Insektiziden 
entbehrlich. Und wenn wir kei-
ne Insektizide einsetzen, scho-
nen wir die Natur und vor allem 
unsere Nützlinge bis hin zur 
Biene. Für uns Grund genug, 
die Pheromon-Methode zu för-
dern. Inzwischen wenden na-
hezu alle saarländischen Win-
zerinnen und Winzer dieses bio-
technische Verfahren an“, sagte 
die Ministerin für Umwelt, Kli-
ma, Mobilität, Agrar und Ver-
braucherschutz. Sie überreichte 
dem Präsidenten des Winzer-
verbandes, Philip Hoffmann, 
einen Förderbescheid über 
13 240 Euro. 
Traditionell wurde der Trauben-
wickler vor der Einführung der 
Förderung im Jahr 2014 in der 
Region mit chemischen Mitteln 
bekämpft.
Ministerin Berg: „Ich sehe es 
als einen großen Meilenstein 
an, dass wir bei der biologi-
schen Schädlingsbekämpfung 
im Weinberg grenzüberschrei-
tend mit Luxemburg und Rhein-
land-Pfalz zusammenarbeiten. 
Das ist ein echtes Stück geleb-
tes Europa im Dreiländereck.“
Pheromone bringen das Liebes-
leben des Traubenwicklers 
ganz gehörig in Verwirrung. 
Wenn Männchen und Weibchen 

im Frühjahr zum munteren 
Hochzeitsflug bereit sind, ma-
chen ihnen die Winzer an der 
Obermosel mit einem biotech-
nischen Trick einen Strich 
durch die Liebes-Rechnung: 
Der künstlich hergestellte Duft-
stoff Pheromon befindet sich in 
kleinen Kunststoff-Ampullen 
entlang der Rebzeilen und imi-
tiert die sexuelle Duftsprache 
des paarungsbereiten Weib-
chens nach dem Prinzip Anlo-
cken und Auffinden. Wenn sich 
nun künftig „Herr Trauben-
wickler“ an der Obermosel auf 
die Suche nach einem Weib-
chen macht, weht ihm aus allen 
Ecken und Enden des Wein-
bergs das Pheromon um die 
Nase. Die Folge: Die männli-
chen Kleinschmetterlinge fin-
den ihre Geschlechtspartnerin-
nen nicht mehr und können sich 
nicht fortpflanzen.
Da die Anwendung von Phero-
monen höhere Kosten verur-
sacht als der Insektizid-Einsatz 
wird sie seit 2014 im Saarland 
gefördert. Die Höhe der Beihilfe 
beläuft sich auf 110 Euro pro 
Hektar und Jahr. Um den größt-
möglichen Erfolg der Maßnah-
me zu erzielen, ist es notwen-
dig, eine möglichst flächende-
ckende Einführung des Phero-
mon-Einsatzes auf den 
Weinbergflächen des gesamten 
Dreiländerecks an der saarlän-
dischen Obermosel beizubehal-
ten. Damit die gesamtflächige 
Wirkung erzielt wird, werden 
auch Flächen von Winzern aus 
Luxemburg und Rheinland-
Pfalz, die im Saarland liegen, in 
die Förderung einbezogen. Die 
Abwicklung erfolgt über den 
saarländischen Winzerverband. 
� red./jb

Philip Hoffmann, Peter Petgen, Petra Berg und Matthias Herber 
im Weinberg von Peter Petgen. � Foto: Franziska Nicke

Umweltfreundliche  
Schädlingsbekämpfung
Ministerin Berg lobt Zusammenarbeit  
der Winzer im DreiländereckInnenminister Reinhold Jost 

hat bei der Diplomierungsfeier 
der Fachhochschule für Verwal-
tung des Saarlandes (FHSV) 
den erfolgreichen  Absolventen 
der Studiengänge V 39 und P 40 
ihre Diplomurkunden über-
reicht.
„Mit dem Abschluss Ihres 
Studiums erleben Sie das  
Ende des einen und den Beginn 
eines neuen beruflichen Le-
bensabschnitts. In Zukunft 
werden Sie nun Teil der Verwal-
tung in allen Bereichen des Lan-

des sowie der Polizei sein und 
deren Bild in der Öffentlichkeit 
wesentlich prägen. Nehmen Sie 
dies als Anerkennung und An-
sporn bei der Erledigung Ihrer 
zukünftigen Aufgaben zu-
gleich“, wandte sich der Minis-
ter in seinem Grußwort an die 
Diplomanden. „Die Aufgaben 
der Verwaltung sind in den letz-
ten Jahren ständig gestiegen 
und steigen weiter. Die Corona-
Pandemie und die beiden gro-
ßen Flüchtlingswellen haben 
das eindrücklich gezeigt. Aus 

diesem Grund kommt jedem 
und jeder Einzelnen von Ihnen 
in der Verwaltung auch eine im-
mer wachsende Verantwortung 
zu.“ 
Innenminister Reinhold Jost 
richtete in feierlichem Rahmen 
in der Gebläsehalle in Neunkir-
chen das Grußwort an 52 Stu-
dierende des Fachbereiches All-
gemeine Verwaltung (AVD) und 
120 Studierende des Fachberei-
ches Polizeivollzugsdienst 
(PVD) der Fachhochschule für 
Verwaltung und beglück-

wünschte die Absolventen zum 
Erhalt ihres Diploms. „Es liegt 
in der Verantwortung der Poli-
tik, die geeigneten Rahmenbe-
dingungen dafür zu schaffen, 
dass die Verwaltung ihre viel-
fältigen und immer weiter 
wachsenden Herausforderun-
gen bewältigen kann. Diese 
Aufgabe ist wiederum nur zu 
erfüllen, wenn wir uns auf eine 
leistungsstarke und funktionie-
rende Verwaltung und Polizei 
stützen können“, so Minister 
Jost abschließend.�  red./jb

52 Studierende des Fachbereiches Allgemeine Verwaltung (AVD) und 120 Studierende des Fachbereiches Polizeivollzugsdienst (PVD) 
der Fachhochschule für Verwaltung haben erfolgreich ihren Abschluss abgelegt.� Foto: fotolutz.com

Glückwünsche von Minister Reinhold Jost
Diplomanden der Fachhochschule für Verwaltung feiern ihren Abschluss

Der europaweit dünnste Walz-
draht mit 4,5 Millimeter kommt 
aus dem Saarland: Der Draht ist 
neu im Produktportfolio der 
Saarstahl AG und wird zum 
Beispiel für Seile und Feder-
draht in der Automobilindustrie 
und dem Maschinenbau ver-
wendet.
„Mit dem neuen Walzdraht bie-
ten wir unseren Kunden eine 
europaweit einzigartige Ab-
messung. Damit positionieren 
wir uns erneut als einer der füh-
renden Hersteller von Ziehgü-
ten“, so Dr. Klaus Richter, Tech-
nik-Vorstand von Saarstahl. Der 
Walzdraht ist im Vergleich zu 
dem sonst üblichen 5,5 Millime-
ter Draht über die Fläche ge-

rechnet um 33 Prozent dünner. 
Ein Vorteil gegenüber den brei-
teren Walzdrahtabmessungen 
ist, dass durch die dünnere Ab-
messung eine Zwischenglü-
hung des Drahtes nicht mehr 
notwendig ist. So können bei 
der Weiterverarbeitung Produk-
tionskosten gespart werden. 
Außerdem wird das Material 
durch die geringe Ziehabnahme 
nicht spröde und hat damit ein 
höheres Umformvermögen bei 
Belastung, ohne zu zerbrechen.
Der 4,5 Millimeter Walzdraht 
wird im Walzwerk Burbach auf 
der vieradrigen Drahtstraße, 
einer der leistungsfähigsten 
Anlagen weltweit, hergestellt. �
� red./dos

Portfolio erweitert
Saarstahl: dünnster Walzdraht Europas 
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Die Unternehmen der SHS Strukturholding Saar GmbH

gwSaar Gesellschaft für Wirtschaftsförderung Saar mbH
LEG Saar Landesentwicklungsgesellschaft Saarland mbH
LEG Service GmbH
SBB Saarland Bau und Boden Projektgesellschaft mbH
SEK Saarland GmbH
WOGE Saar Wohnungsgesellschaft Saarland mbH

www.strukturholding.de

Von links: Ursula Kunigham (saaris), Claudia Wagner, Wolfgang Meiser, Carsten Meier (IHK) und  
Ute Knerr (saaris). � Foto: MEISER

Eine gute Vereinbarkeit von Be-
ruf und Familie ist ein klarer 
Standortvorteil für Unterneh-
men. Das gilt besonders vor 
dem Hintergrund des demo-
grafischen Wandels und einer 
sich verändernden Arbeitskul-
tur. 
MEISER möchte den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern diese 
Vereinbarkeit von Berufs- und 
Familienleben ermöglichen. 
Daher ist das Unternehmen seit 
dem 3. Mai mit dem saarländi-
schen Gütesiegel „Familien-
freundliches Unternehmen“ 
ausgezeichnet. 
Die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf wird bei MEISER 
großgeschrieben. Von flexiblen 
Arbeitszeiten über Teilzeitaus-
bildungen bis zu individuellen 
Weiterbildungsmöglichkeiten 
stellt das Unternehmen seinen 
Mitarbeitenden hierzu zahlrei-

che Möglichkeiten zur Verfü-
gung. Jetzt wurde das Unter-
nehmen von der IHK Saarland in 
Zusammenarbeit mit der Saaris 
für seine Familienfreundlichkeit 
ausgezeichnet.
Über die Würdigung des Enga-
gements von MEISER äußert 
sich Claudia Wagner, Prokuris-
tin und Leitung Marketing & 
HR bei MEISER, erfreut: „Für 
uns als Familienunternehmen 
ist das respekt- und vertrauens-
volle Arbeitsumfeld, in dem im-
mer wieder Perspektiven aufge-
zeigt werden, entscheidend. Wir 
möchten unseren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern in allen 
Altersstufen eine Möglichkeit 
bieten, Beruf und Familie mit-
einander zu verbinden.“ 
Das Gütesiegel „Familien-
freundliches Unternehmen“ 
wurde gemeinsam von der In-
dustrie- und Handelskammer 

(IHK) Saarland, der Handwerks-
kammer des Saarlandes und 
dem Ministerium für Soziales, 
Gesundheit, Frauen und Fami-
lie initiiert, um die Arbeitswelt 
im Saarland noch familien-
freundlicher zu machen, Geleis-
tetes zu honorieren und um zu-
sätzliche Anreize für familien-
freundliche Maßnahmen in 
Unternehmen und Behörden zu 
schaffen.
Das Unternehmen MEISER mit 
Sitz in Schmelz zählt zu den 
weltweit führenden Herstellern 
von Gitterrosten, Blechprofilro-
sten und Treppenanlagen. Der-
zeit sind am saarländischen 
Stammsitz rund 1 000 Mitarbei-
ter beschäftigt. In den vergan-
genen Jahren hat sich das 
Unternehmen mit verschiede-
nen Sparten breiter aufgestellt 
und ist inzwischen in 26 Län-
dern weltweit tätig.� red./tt

Firma MEISER ausgezeichnet als 
familienfreundliches Unternehmen
Vereinbarkeit von Familie und Beruf wird großgeschrieben

Von links nach rechts: Dr. Frank Thomé (Hauptgeschäftsführer IHK Saarland), Stefan Schäfer 
(Geschäftsführung proWIN), Sabine Theobald (Unternehmensleitung Personalwesen und 
Organisationsentwicklung proWIN), Sascha Winter( Geschäftsführung proWIN), Ute Knerr (Saaris) 
und Ursula Kunigham (Saaris).� Foto: proWIN

Die proWIN Winter GmbH darf 
für weitere drei Jahre das Güte-
siegel „Familienfreundliches 
Unternehmen“ in der Außen-
darstellung nutzen. 
Die IHK Saarland hat bereits 
zum zweiten Mal offiziell die 
Rezertifizierung bestätigt. Dr. 
Frank Thomé, Hauptgeschäfts-
führer der IHK, und Ute Knerr, 
Leiterin Servicestelle „Arbeiten 
und Leben im Saarland“, Saaris, 
haben Vertretern der proWIN-
Geschäftsführung und Unter-
nehmensleitung Personalwesen 
und Organisationsentwicklung 
persönlich das Zertifikat in der 
Firmenzentrale überreicht.
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. 
Frank Thomé: „Die bereits 
zweimalige Rezertifizierung 
von proWIN belegt: Familien-
freundlichkeit ist hier fest im 
Unternehmen verankert und 
wird seit vielen Jahren konkret 
gelebt. Ich freue mich daher 
sehr, heute erneut unser ‚Güte-
siegel Familienfreundliches 
Unternehmen‘ an proWIN zu 
verleihen und gratuliere 
Geschäftsführung und Beleg-
schaft zu ihrer modernen Perso-
nalpolitik mit Vorbildcharakter.“ 
Mit dem Gütesiegel erkennt die 
saarländische Industrie- und 
Handelskammer Arbeitsbedin-
gungen an, die Arbeiternehmer 
hinsichtlich der Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf stärken. 
Im Sinne von Arbeitgeberquali-
tät und Arbeitnehmerzufrie-

Bestandteil der Unternehmenskultur
Familienfreundliche Bedingungen von proWIN erneut durch die IHK Saarland bestätigt

denheit haben die Inhaber des 
Familienunternehmens diesen 
Themen stets Raum für Ent-
wicklung gegeben. Bedingun-
gen, die Familien unterstützen, 
waren von Beginn an Teil der 
Unternehmenskultur. 
Gabi Winter, Gründerin und 
Aufsichtsrätin proWIN: „Als 
Familienunternehmen ist uns 
die Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf ein besonderes 
Anliegen, denn bei uns gilt: 
Zuerst der Mensch! Uns ist es 
wichtig, dass jeder nicht  
nur als Mitarbeitender wahrge-
nommen wird, sondern als 
Mensch in einem sozialen Ge-

füge, zu dem auch die Familie 
gehört.“
proWIN gehörte 2014 zu den 
ersten Firmen im Saarland, die 
ihre Arbeitgeberattraktivität 
per Gütesiegel durch die IHK 
Saarland offiziell bestätigt be-
kamen. Auf der Grundlage von  
Maßnahmen, die Familien stär-
ken: Das Unternehmen bezu-
schusst die Betreuung des Mit-
arbeiternachwuchses in Kin-
dergärten und Kindertagesstät-
ten, verschiedene Varianten von 
Teilzeitmodellen, ein flexibles 
Kernzeitarbeitsmodell und 
Möglichkeiten, Home-Office zu 
nutzen, sind Praxis. proWIN 

unterstützt, dass Aufgaben in 
der Familie via Elternzeit-Mo-
dell von beiden Elternteilen 
wahrgenommen werden kön-
nen. Darüber hinaus kann die 
Arbeitszeit in Notfällen dyna-
misch angepasst werden – 
unter Berücksichtigung der be-
trieblichen Abläufe. Über das 
Thema Betreuung und Pflege 
von Kindern hinaus ist es wich-
tig, das Thema Richtung Eltern 
oder Partner zu denken. Des-
halb wird noch in diesem Jahr 
jeweils ein Eltern- und Pflege-
guide als Ansprechpartner in
stalliert (Ausbildung erfolgt 
über Saaris). � red./tt

Zerknüllte oder verlorene El-
ternbriefe sollen im Schulalltag 
bald der Vergangenheit angehö-
ren. Deshalb arbeitet das Minis-
terium für Bildung und Kultur 
(MBK) gemeinsam mit dem An-
bieter für Bildungstechnologie 
Sdui an der Ablösung der altbe-
kannten analogen „Ranzen-
post“ durch ein modernes, si-
cheres und datenschutzkonfor-
mes System für die Kommuni-
kation zwischen Eltern, Schüler, 
Lehrkräften und Schulen. Hier-
zu wurde die landeseigene Bil-
dungscloud Online-Schule 
Saarland (OSS) um einen eige-
nen OSS-Messenger für den 
Einsatz an Grund- und Förder-
schulen erweitert. 
Bereits jetzt nutzen über 112 000 
Nutze an 305 Schulen die lan-
deseigene Bildungscloud On-
line-Schule Saarland (OSS). Die-
se wird datenschutzkonform 
und rechtssicher betrieben. Die 
OSS umfasst u. a. ein Videokon-
ferenz-Tool, E-Kurse, eine Da-
teicloud und das dienstliche E-
Mail-Konto für Lehrkräfte. Sie 
ermöglicht zudem den Zugriff 
auf ein breites Angebot qualita-
tiv hochwertiger Bildungsme-
dien über das bundesweit ein-
zigartige „digitale Schulbuch-
regal“ sowie digitale Fortbil-
dungsangebote für Lehrkräfte. 
Die OSS wird entsprechend den 
Bedarfen an den Schulen stetig 
weiterentwickelt. Der neue 
OSS-Messenger ist auf die 

Kommunikationsbedürfnisse 
an Grund- und Förderschulen 
zugeschnitten und wird zu-
nächst an 30 Pilotschulen aus-
gerollt, bevor er flächendeckend 
eingesetzt wird. Der Start-
schuss für die Pilotphase des 
OSS-Messengers ist gefallen. 
Bildungsministerin Christine 
Streichert-Clivot und Philip 
Heimes, Chief Technology Offi-
cer der Sdui GmbH haben den 
neuen OSS-Messenger an der 
Grundschule St. Barbara Alten-
kessel vorgestellt.
„Mit der Einführung des OSS-
Messengers stellen wir die 
Kommunikation zwischen 
Lehrkräften und Eltern an den 
Grund- und Förderschulen auf 
neue Beine und holen sie ins 21. 
Jahrhundert. Messenger-Diens-
te gehören für die allermeisten 
von uns längst zum Alltag. Mir 
ist es wichtig, digitale und 
datenschutzsichere und vor al-
lem einfache Kommunikation 
zwischen Lehrkräften und El-
tern zu ermöglichen. Mit der 
Einführung des OSS-Messen-
gers gehen wir einen weiteren 
wichtigen Schritt auf diesem 
Weg“, so Bildungsministerin 
Christine Streichert-Clivot.  
Nutzer können den OSS-Mes
senger über den Google Plays-
tore oder den Apple App-Store 
auch auf ihr privates Endgerät 
laden. Die nötigen Anmeldein-
formationen gibt es über die je-
weilige Schule. � red./jb

Neuer OSS-Messenger
Modernes Kommunikationssystem
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Kinder sind schon früh von 
technischen Zusammenhängen 
fasziniert und wollen verstehen, 
wie Dinge funktionieren. Das 
gemeinsame Projekt der Süd-
schule St. Ingbert und der SHS 
– Stahl- Holding-Saar (SHS) mit 
ihren Töchtern Dillinger und 
Saarstahl soll genau diese Be-
geisterung bei den Kindern we-
cken und den Wissensdurst 
weiter fördern. Die Kooperation 
findet im Rahmen des Ange-
bots des bundesweiten Netz-
werkes „Wissensfabrik – Unter-
nehmen für Deutschland e.V.“ 
statt.
Die Vertragsunterzeichnung 
gab den Startschuss für die Bil-
dungspartnerschaft. Schulleite-
rin Nadine Klimbingat und ihr 
Team begrüßten hierfür den 
Oberbürgermeister der Stadt St. 
Ingbert, Dr. Ulli Meyer, Heike 
Schmidt-Petersohn vom Minis-
terium für Bildung und Kultur 
des Saarlandes und Joerg Dis-
teldorf, Geschäftsführer SHS - 
Stahl-Holding-Saar und Perso-
nalvorstand Saarstahl und Dil-
linger, in der Südschule.
Im Rahmen der Bildungskoope-
ration bieten die Südschule und 
die SHS – Stahl- Holding-Saar 
das Projekt „KiTec“ an. Das Pro-
jekt richtet sich an Kinder in der 
Grundschule und soll helfen, 
den Wissensdurst der jungen 
Forscher für die Welt der Tech-
nik zu wecken und ihre Kreati-
vität durch praktische Aufga-
ben anzuregen. Ziel der Bil-
dungskooperation ist es, bei 
den Kindern frühestmöglich 
Begeisterung zu wecken und 

sie entsprechend ihren Talenten 
zu fördern.

Kinder als Partner

„Dieses Projekt bietet eine groß-
artige Möglichkeit, die Schüle-
rinnen und Schüler nicht nur für 
Technik und Wissenschaft zu 
begeistern. Es schult auch die 
Kreativität, räumliches Denken 
und fördert praktisches Arbei-
ten, denn die Kinder dürfen 
selbst anpacken und Dinge aus-
probieren“, betont Oberbürger-
meister Dr. Ulli Meyer. „Die Bil-
dungspartnerschaft ist damit 
nicht nur eine Kooperation zwi-
schen Schule und Unterneh-
men, sondern bezieht die Kinder 
als Partner mit ein. So fühlen sie 
sich ernst genommen und be-
stätigt.“ Und so funktioniert  
die Bildungspartnerschaft zwi-

schen Schule und Unterneh-
men: Die Wissensfabrik bietet 
didaktisch aufbereitete Bil-
dungsprojekte für alle Alters-
stufen an, die das Unternehmen 
und die Schule gemeinsam um-
setzen.
Die SHS stellt und finanziert die 
für das Projekt notwendigen 
Materialien und unterstützt mit 
Fachwissen. 
So werden die jungen Teilneh-
mer geschult, fachlich begleitet 
und erhalten beispielsweise 
Materialkisten oder Lehrbü-
cher. Das erste gemeinsame Bil-
dungsprojekt der Südschule 
und der SHS ist „KiTec – Kinder 
entdecken Technik“ und setzt 
bei Kindern in der Grundschule 
an. Anhand von altersgerechten 
Werkzeug- und Materialkisten 

lernen die Kinder die Zusam-
menhänge des Alltags verste-
hen und gibt ihnen gleichzeitig 
großen Spielraum für eigene 
Ideen und Kreativität.
So können Projekte in den Berei-
chen Bau-, Fahrzeug- und Elek-
trotechnik umgesetzt werden.
Die Kinder kreieren eigene Bau-
werke – damit erweitern sie ihr 
Wissen und ihren Ideen
reichtum.
Als Traditionsunternehmen 
sind Dillinger und Saarstahl fest 
in der Region verwurzelt und 
nehmen ihre gesellschaftliche 
Verantwortung wahr. Die 
Unternehmen der SHS-Gruppe
unterstützen seit vielen Jahren 
gezielt Projekte in der Region 
zur Förderung von Kindern und
Jugendlichen.� red./jj

Wollen Begeisterung für Technik wecken: Joerg Disteldorf, Geschäftsführer SHS-Stahl-Holding-Saar, 
(links) und Oberbürgermeister Dr. Ulli Meyer (rechts) besiegeln im Beisein von Schulleiterin Nadine 
Klimbingat die Bildungspartnerschaft mit der Südschule.� Foto: Dirk Martin/Saarstahl

Unternehmen macht Schule
Kinder entdecken Technik im Projekt der SHS und der Südschule St. Ingbert

Ab sofort kann Kindergeld nach 
der Geburt eines Kindes mittels 
ELSTER-Zertifikat rein elektro-
nisch beantragt werden. Das 
somit papierlose Verfahren för-
dert den weiteren Bürokratieab-
bau, die Nachhaltigkeit und re-
duziert Kosten.
Bisher war es für Kundinnen 
und Kunden der Familienkasse 
der Bundesagentur für Arbeit 
(BA) bereits möglich, einen Kin-
dergeldantrag für ihr neugebo-
renes Kind über das Internet-
portal online auszufüllen – al-
lerdings musste dieser dann 
ausgedruckt und unterzeichnet 
eingereicht werden. 
Nun macht es die Familienkas-
se gemeinsam mit dem bayeri-
schen Landesamt für Steuern 
möglich, mittels ELSTER-Zerti-
fikat den Antrag auf Kindergeld 
ohne Ausdruck und händische 
Unterschrift zu stellen. Somit 
erfolgt die Übertragung des 
Kindergeldantrages vollständig 
elektronisch. ELSTER wird 
schon seit Jahren erfolgreich bei 
der digitalen Übermittlung der 
Einkommensteuererklärung 
eingesetzt. it diesem Angebot 
erreicht die Familienkasse 
einen weiteren Abbau von Bü-
rokratie und unterstützt Fami-
lien durch einen digitalen und 
weniger aufwendigen Online-
Antrag.
Die Nutzung von ELSTER ist je-
doch optional – Der Antrag auf 
Kindergeld bei Geburt kann 
auch ohne dieses Zertifikat wei-
terhin online ausgefüllt und 
dann in Papierform unterschrie-
ben eingereicht werden. 
Gut zu wissen: Ein ELSTER-
Zertifikat kann bei der Finanz-
verwaltung elektronisch bean-
tragt werden und bietet ein 
Höchstmaß an Schutz und Si-
cherheit für die Übertragung 
der vertraulichen Kundendaten. 
Infos auf www.elster.de .
Alle aktuellen Informationen 
rund um Kindergeld sowie zum 
Kinderzuschlag sind online 
unter www.familienkasse.de zu 
finden. � red./jb

Online-
Kindergeldantrag

Im Zuständigkeitsbereich der 
IHK Saarland wurden bis Ende 
Mai bereits 1 216 Ausbildungs-
verträge neu eingetragen. Das 
sind 2,2 Prozent mehr als zum 
gleichen Zeitpunkt im Vorjahr. 
Die Belebung des Ausbildungs-
marktes spiegelt sich auch in 
der Zahl der angebotenen Lehr-
stellen wider. 
So wurden allein bei den 
Arbeitsagenturen 6 300 Ausbil-
dungsplätze gemeldet, rund 900 
mehr als noch vor einem Jahr 
(+15,8 Prozent). Dem größeren 
Lehrstellenangebot steht auch 
eine höhere Nachfrage gegen-
über. So interessieren sich der-
zeit rund 200 Jugendliche mehr 
für eine duale Ausbildung als 
Anfang Juni 2021. IHK-Haupt-
geschäftsführer Dr. Frank Tho-
mé: „Dieses gesteigerte Interes-
se junger Menschen an einer 
dualen Ausbildung freut uns 
ganz besonders. Denn die saar-
ländischen Unternehmen benö-
tigen dringend Nachwuchskräf-
te. Die aktuellen Zahlen stim-
men uns zuversichtlich, in der 
Endabrechnung 2022 die Lücke 
zur Vor-Corona-Zeit weiter 
schließen zu können“. 
In den nächsten Wochen will 
die IHK verstärkt für die duale 
Ausbildung werben und junge 
Menschen von einer Berufsaus-
bildung als Karriereweg über-
zeugen. So wird unter anderem 
in den Sommerferien gemein-
sam mit dem Wirtschaftsminis-
terium und weiteren Partnern 
das Projekt „Praktikumswoche“ 
durchgeführt. 
Zudem werden unmittelbar 
nach den Sommerferien erst-
mals „Ausbildungsbotschafter“ 
eingesetzt. Das sind Jugendli-
che im zweiten Lehrjahr, die 
jungen Menschen gegenüber 
auf Augenhöhe über ihre Erfah-
rungen berichten und ihnen so 
die duale Berufsausbildung nä-
herbringen können. Thomé: 
„Von diesen Aktionen erhoffen 
wir uns einen zusätzlichen 
Schub für den saarländischen 
Ausbildungsmarkt. Denn die 
Erfahrung zeigt: Gerade Einbli-
cke in die berufliche Praxis und 
authentische Vorbilder können 
die Berufswahl erheblich er-
leichtern“. � red./jb

Ausbildungsmarkt 
zeigt sich robust

Die IKK Südwest wurde erneut 
von der Servicestelle „Arbeiten 
und Leben im Saarland“ (saar.
is) zum „Familienfreundlichen 
Unternehmen PLUS“ gekürt. 
Mit dem Gütesiegel ausge-
zeichnet werden Unternehmen, 
die sich in besonderem Maße 
für die Vereinbarkeit von Fami-
lie, Beruf und Privatleben enga-
gieren und dies fest in ihrer 
Unternehmenskultur veran-
kern. 
„Wir freuen uns sehr über die 
Rezertifizierung als familien-
freundliches Unternehmen. Sie 
ist für uns Bestätigung und An-
sporn zugleich auch in Zukunft 
unser Engagement fortzuset-
zen“, sagt Prof. Dr. Jörg Loth, 
Vorstand der IKK Südwest, zur 
Auszeichnung. Sein Vorstands-
kollege Daniel Schilling er-
gänzt: „Als regionale Kranken-
kasse spielt Familienfreund-
lichkeit für unsere Arbeit eine 
wichtige Rolle: Sie ist fester Be-
standteil des Unternehmensall-
tags und spiegelt sich auch in 
unserem umfangreichen Leis-
tungsportfolio für Familien und 
werdende Eltern wider.“
Für ihr Engagement hat die IKK 
Südwest von der saar.is jetzt 
schon zum zweiten Mal das Gü-
tesiegel PLUS erhalten, das für 
drei Jahre gültig ist. Davor wur-
de sie bereits zweimal als „Fa-
milienfreundliches Unterneh-
men“ ausgezeichnet.
„Mit dem Gütesiegel plus zeigt 
die IKK Südwest, dass die Ver-
einbarkeit von Familie und Be-

ruf in der Unternehmensstrate-
gie verankert ist, Maßnahmen 
regelmäßig evaluiert und ver-
bessert werden und damit Fa-
milienfreundlichkeit nachhaltig 
umgesetzt wird“, erklärt Ute 
Knerr, Projektleiterin der Ser-
vicestelle „Arbeiten und Leben 
im Saarland“.

Nachhaltige Maßnahmen 
fördern Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf 

Private Herausforderungen kön-
nen sich auf das Berufsleben 
auswirken: Egal ob es um die 
Erziehung und Betreuung der 
Kinder geht, die Pflege eines 
Angehörigen oder die Erfüllung 

persönlicher Wünsche und Zie-
le. Ein familienfreundlicher 
Arbeitgeber geht auf die ver-
schiedenen Lebensumstände 
der Belegschaft ein, bietet Hil-
festellungen und informiert 
über Unterstützungsmöglich-
keiten. Bei der IKK Südwest ge-
hören zum familienfreundlichen 
Konzept unter anderem flexible 
Arbeitszeitmodelle, Familien- 
und Eltern-Kind-Büros, in 
denen Kinder und pflegebedürf-
tige Angehörige betreut werden 
können sowie betriebliche Pfle-
gelotsinnen, die Mitarbeitern in 
Pflegesituationen beratend zur 
Seite stehen. Die Steuerung und 

Weiterentwicklung aller Maß-
nahmen übernimmt der eigens 
dafür gebildete interne Fach-
kreis „IKK, meine Familie & 
ich“.
Nadine Zwetsch leitet den 
Fachkreis und erklärt: „Mit 
unserer Arbeit unterstützen wir 
unsere Kolleginnen und Kolle-
gen dabei, ihre Lebenssituation 
noch besser mit dem Arbeitsall-
tag in Einklang zu bringen. 
Denn eine ausgewogene Work-
Life-Balance wirkt sich positiv 
auf die Lebens- und Arbeits-
qualität aus und trägt zu einem 
gesunden und bewussten Le-
bensstil bei.“� red./tt

Ursula Kunigham (3. von rechts) von saar.is hat Nadine Zwetsch (2. von rechts), verantwortlich bei 
der IKK Südwest für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, die Auszeichnung „Familienfreundli-
ches Unternehmen PLUS“ überreicht. Bei der Übergabe mit dabei waren auch IKK-Südwest-Vorstand 
Prof. Dr. Jörg Loth (3. von links) und Geschäftsbereichsleiter Personal Robert Kos (2. von links) sowie 
Ute Knerr von saar.is (rechts). � Foto: IKK Südwest/ Mathias Gessner

IKK Südwest ist familienfreundlicher Arbeitgeber
Auszeichnung bestätigt Engagement für Mitarbeiter
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Weil’s um das 
Saarland geht.

Weil’s um mehr  
als Geld geht.
Wir setzen uns für all das ein, was in unserer 
 Region wichtig ist. Für die  Wirtschaft, für den 
Sport sowie für  soziale und kulturelle  Projekte. 
sparkasse.de/mehralsgeld

Die sechs saarländischen Spar-
kassen, die SaarLB, die LBS 
Saar und die SAARLAND Ver-
sicherungen sehen sich gut auf-
gestellt, um die anstehenden 
Herausforderungen gemeinsam 
mit ihren Kunden zu bewältigen 
und aktiv Zukunft zu gestalten. 
„Wir erleben gerade sehr unru-
hige Zeiten. Der russische An-
griff auf die Ukraine am 24. Feb-
ruar 2022 stellt eine Zäsur dar“, 
sagt Cornelia Hoffmann-Beth-
scheider, die Präsidentin des 
Sparkassenverbandes Saar. 
„Die anstehenden Aufgaben der 
Transformation von Wirtschaft 
und Gesellschaft müssen jetzt 
deutlich schneller als geplant 
angegangen werden. Das be-
deutet unter anderem, dass 
mehr Kapital benötigt wird.“
Die Sparkassen-Finanzgruppe 
Saar stellt sich diesen Aufga-
ben: „Mit der Nähe zu unseren 
Kunden haben wir stets einen 
direkten Eindruck von den Pro-
blemstellungen vor Ort. Ganz 
gleich ob es z. B. um Immobilien 
oder Unternehmen geht.“

Steigende Darlehens­
zusagen und Zufluss  
an Kundeneinlagen

„Das Geschäftsjahr 2021 verlief 
für die Sparkassen erfolgreich“, 
erklärt Hoffmann-Bethscheider. 
„Zum Jahresende 2021 konnten 
die saarländischen Sparkassen 
ihre Bilanzsummen in Summe 
auf 20,26 Milliarden Euro aus-
bauen – das sind 451 Millionen 

Euro mehr als zum 31. Dezem-
ber 2020, ein Wachstum von 2,3 
Prozent. Die Kundeneinlagen 
wuchsen weiter an: 689 Millio-
nen. Euro flossen den Sparkas-
sen im Geschäftsjahr 2021 per 
Saldo zu und erhöhten die Ge-
samteinlagen der Kunden um 
4,7 Prozent auf insgesamt 15,31 
Milliarden Euro.“
Im Jahr 2021 verlief das Neuge-
schäft bei Krediten positiv. Die 
Darlehenszusagen der Sparkas-
sen stiegen gegenüber dem Re-
kordniveau des Vorjahres er-
neut an. Getragen wurde dieser 
Zuwachs insbesondere durch 
die Zusagen an Privatkunden 
zur Finanzierung von Woh-
nungsbau, die im Vergleich zum 
Vorjahreszeitraum um starke 

18,4 Prozent zulegten. Das Neu-
geschäft mit Unternehmen und 
Selbstständigen überstieg mit 
Kreditzusagen von 1.031,3 Mil-
lionen Euro erstmals die 
Schwelle von einer Milliarden 
Euro und wuchs gegenüber 
2020 um 5,3 Prozent. Die Darle-
henszusagen an die öffentlichen 
Haushalte gingen hingegen 
deutlich zurück. 
Die Sparkassen-Finanzgruppe 
hat das vergangene Jahr ge-
nutzt, um weiter an den großen 
Themen Transformation und 
Nachhaltigkeit zu arbeiten, be-
tont die Sparkassenpräsidentin. 
„Die Verteuerung der Energie-
preise in den letzten Wochen 
zeigt uns deutlich, dass die Ent-
wicklung hin zu mehr Nachhal-

tigkeit der richtige Weg ist.“ Er-
folgreicher Klimaschutz zahle 
dabei gleich mehrfach auf den 
Wohlstand und die Sicherheit 
der Menschen ein. „Wir erhalten 
eine lebenswerte Welt, schaffen 
neue Betätigungsfelder und 
Arbeitsplätze und stärken unse-
re Unabhängigkeit“, so Hoff-
mann-Bethscheider. „Wichtig 
ist, dass wir alle Menschen auf 
diesem Weg der Transformation 
mitnehmen.“
Neben einer aktiven eigenen 
Agenda zur Nachhaltigkeit in 
den Unternehmen und dem Ver-
band, entwickeln die Sparkas-
sen, die SaarLB, LBS sowie die 
SAARLAND Versicherungen 
auch die nachhaltigen Produkte 
für ihre Kunden systematisch 
weiter. So beträgt der Anteil 
nachhaltiger Fonds am Brutto-
neugeschäft der DekaBank in-
zwischen 45 Prozent. Tendenz 
weiter steigend. 

Grenzenlose Nachhaltigkeit 
und Transformation

Die SaarLB als die deutsch-
französische Regionalbank fo-
kussiert sich von jeher bei 
jeglichen Aktivitäten auf beide 
Länder. 
Diese Ausrichtung bringt auch 
besondere Herausforderungen 
mit sich, da in beiden Ländern 
unterschiedliche wirtschaftli-
che, kulturelle, aber auch ge-
setzliche Bedingungen existie-
ren. Im Bereich der Nachhaltig-
keit, der für die SaarLB nicht 

Vorstände der Unternehmen in der Sparkassen-Finanzgruppe mit 
Verbandspräsidentin Cornelia Hoffmann-Bethscheider. �
� Foto: Sparkassen-Finanzgruppe Saar

Die Sparkassen-Finanzgruppe Saar sieht sich gut für die Zukunft aufgestellt
Herausforderung annehmen – Zusammenhalt bewahren – Gemeinsam mit uns Zukunft gestalten

erst seit der Veröffentlichung 
der ganzheitlichen Nachhaltig-
keitsstrategie im Jahr 2014 eine 
bedeutende Rolle einnimmt, 
wurde das Engagement der 
Bank nach der Bewertung mit 
dem „Prime Status“ nun trotz 
der beschriebenen besonderen 
Herausforderungen auch mit 
dem „CFI-Award“ für die „Beste 
grenzüberschreitende Strategie 
für nachhaltiges Banking in 
Deutschland und Frankreich“ 
ausgezeichnet. 
Eine weitere besondere Heraus-
forderung der nächsten Jahre 
wird die wirtschaftliche Trans-
formation und die damit einher-
gehende Weiterentwicklung der 
Industrie und der Unternehmen 
sein. 

Wohnwünsche trotz 
steigender Zinsen erfüllen

Die Zeit der Nullzinsen scheint 
vorbei. Die Bauzinsen am Markt 
sind in letzter Zeit deutlich ge-
stiegen, und die Inflation hat 
sich stärker entwickelt als er-
wartet. Die Folge: Die Zentral-
banken beschäftigen sich mit 
der Anpassung der Leitzinsen. 
Doch was bedeutet eine Zins-
wende für die Erfüllung von 
Wohnwünschen?
„Das Finanzierungsinstrument 
Bausparen mit seinen Phasen 
aus Ansparen und dauerhaft 
zinssicherer Finanzierung wird 
hier in Kombination mit der 
staatlichen Förderung umso in-
teressanter. Der Wunsch nach 

langfristiger Zinssicherheit 
steht bei unseren Kunden nach 
wie vor im Vordergrund“, so Sa-
scha Matheis, Sprecher der Ge-
schäftsleitung der LBS Saar.

SAARLAND: Partner der 
Sparkassen für Sicherheit

Die SAARLAND Versicherun-
gen stehen als Partner der Spar-
kassen für Sicherheit. Sie unter-
stützen die Berater sowie die 
gemeinsamen Kunden mit indi-
viduellen Vorsorgelösungen. 
Insbesondere die Integration 
nachhaltiger Kriterien und 
Grundsätze in die Unterneh-
mensstrategie steht für das 
Unternehmen künftig noch 
stärker im Mittelpunkt.
Das vergangene Jahr war von 
erheblichen Elementarschäden 
geprägt, nicht zuletzt bedingt 
durch den fortschreitenden Kli-
mawandel. Insbesondere die 
Schwere der Überschwem-
mungsereignisse im Ahrtal ha-
ben verdeutlicht: Nachhaltige 
Vorsorgekonzepte zur Elemen-
tarversicherung sind wichtiger 
denn je, um bestmöglich abge-
sichert zu sein. Die SAARLAND 
Versicherungen informieren 
zum Thema Elementarversiche-
rung bereits seit 2013 regelmä-
ßig in einer gemeinsamen Ini-
tiative mit dem Ministerium für 
Umwelt, Klima, Mobilität, Agrar 
und Verbraucherschutz des 
Saarlandes, um für diese 
wichtige Absicherung zu 
sensibilisieren. � red./jb
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Info:
Neben den neun Urlaubs­

destinationen, die vom 

Flughafen Saarbrücken 

angeflogen werden, werden 

natürlich auch wieder 

attraktive Sonderreise ab 

Saarbrücken angeboten.

Alle Informationen  

im Internet unter www. 

flughafen-saarbruecken.de

Rege Betriebsamkeit herrscht am Flughafen Saarbrücken. Mit Be-
ginn des Sommerflugplans bevölkern wieder zahlreiche Urlauber 
das Terminal, denn es geht wieder in zahlreiche attraktive Urlaubs-
regionen. Besonders der TUI Deutschland tut sich als größter und 
verlässlicher Partner des SCN hervor: Seit dem 20. Mai geht es mit 
dem für TUI fliegenden Carrier SmartLynx siebenmal in der Woche 
nach Mallorca, zweimal nach Kreta und einmal nach Rhodos und 
Kos, dazu nach Gran Canaria, Fuerteventura und Teneriffa.
„Die Nachfrage nach Flügen ist groß, und wir sind gut gerüstet“, 
sagt Flughafen-Geschäftsführer Thomas Schuck. „Besonders 
freuen wir uns, dass mit Pristina in Kosovo und Sarajewo in 
Bosnien-Herzegowina zwei neue Ziele hinzugekommen sind. Auch 
die Nachfrage auf den Inlandstecken Berlin und Hamburg zieht 
wieder an“, skizziert Schuck die aktuelle Situation am SCN.

Neues Ziel und neuer Partner

Seit 14. Juni gibt es nicht nur ein neues Ziel, sondern auch einen 
neuen Partner am Flughafen Saarbrücken. Wizz Air, die am schnells-
ten wachsende Airline Europas, fliegt vom SCN aus nonstop nach 
Sarajevo. Und das zweimal wöchentlich, jeweils dienstags und 
samstags,. 
Für Wizz Air rundet der neue Partner-Flughafen Saarbrücken das 
Angebot in Deutschland sinnvoll ab. Dabei richtet sich ihr Blick 
auch auf Fluggäste aus dem nahen Frankreich. Wizz Air bedient 
bisher zehn deutsche Flughäfen mit dem Schwerpunkt Ost- und 
Südosteuropa.
„Wir freuen uns darüber, dass unsere seit längerem währenden Be-
mühungen um Wizz Air zum Erfolg geführt haben. In Bezug auf das 
östliche Europa ist Sarajevo ein Anfang sein, weitere Verbindungen 
können folgen. Der Markt, das heißt die Arbeitnehmer aus diesen 
Regionen, ihre Angehörigen und Bekannte sowie das Einzugsge-
biet für Städtetourismus scheinen vorhanden zu sein. Wir sind am 
Flughafen Saarbrücken dafür gut gerüstet“, sagt Flughafen-Chef 
Thomas Schuck und misst dem Engagement von Wizz Air eine hohe 
Bedeutung zu.

Ab Juli wird es vom Flughafen Saarbrücken aus erstmals Flüge 
nach Pristina, Hauptstadt und kulturelles Zentrum der Republik Ko-
sovo, geben. Veranstalter myWings plant zwei bis drei Umläufe pro 
Woche. Durchgeführt werden die Flüge von den beiden kroatischen 

Airlines ETF Airways und Trade Air. Pristina und Kosovo 
sind vor allem für Städte- und Kulturreisende interessant.

Sommer, Sonne, Urlaub

Nach zwei Jahren Corona ist die Sehnsucht und Nachfrage nach 
Urlaub in südlichen Gefilden wieder sehr groß. 
� Foto: AboutLife /stock.adobe.com

Ab 7. Juli wird SunExpress sechsmal wöchentlich vom Saarbrücker Flughafen Richtung Antalya abheben. � Foto: Matthias Becker

Klassische südliche Urlaubsdestinationen 

Neben den beiden deutschen Destinationen und den südosteuro-
päischen Zielen stehen neun klassische südliche Urlaubsdestinatio-
nen zur Auswahl. Die Baleareninsel Mallorca wird täglich zweimal 
angeflogen, und zwar von Eurowings und SmartLynx.

Wieder im Flugplan ist Teneriffa, die größte der Kanareninseln. Sie 
wird einmal wöchentlich von SmartLynx angeflogen. Die Flugge-
sellschaft übernimmt auch 2022 wieder mit einem am SCN statio-
nierten Airbus A320 alle Flüge für die TUI Deutschland. Außer Te-
neriffa stehen nach wie vor Gran Canaria und Fuerteventura im 
Flugplan. SmartLynx fliegt die beiden Kanareninseln je einmal wö-
chentlich an. In nur dreieinhalb Stunden hat man vom SCN diese 
Urlaubsparadiese erreicht.

Türkische Riviera

Die türkische Riviera hat sich für die Passagiere am SCN zu einem 
Dauerbrenner entwickelt. Die Auslastung der Antalya-Flüge von 
SunExpress ist in den vergangenen Jahren stetig gestiegen, so auch 
in diesem Jahr. Daher wird die Airline ab dem 7. Juli bis Ende des 
Sommerflugplans einen zusätzlichen Umlauf pro Woche (donners-
tags) AYT-SCN-AYT anbieten. Insgesamt werden am SCN im 
Zeitraum des Sommerflugplans bis zu neunmal pro Woche Flüge in 
Richtung Antalya starten. 
Sechsmal geht es dann mit der SunExpress und dreimal mit der 
Corendon Airlines in die Türkei. „Die Frequenz bei SunExpress hat 
damit das Vor-Coronaniveau erreicht. Durch die zusätzliche Prä-
senz einer zweiten Airline wurde sie sogar überschritten – ein Pro-
zess, der uns positiv für die Entwicklung der Fluggastzahlen auf 
dieser Strecke stimmt“, erklärt Thomas Schuck. 

Griechenland und Ägypten

Nach wie vor stark gefragt ist auch Griechenland: Einmal wö-
chentlich fliegt SmartLynx auf die Inseln Kos und Rhodos. 
Heraklion auf Kreta wird viermal in der Woche von 
SmartLynx und Corendon Airlines bedient. 
Und auch Ägypten hat sich mittlerweile 
als Destination etabliert: Corendon 

fliegt einmal wöchentlich nach Hurghada, dem Bade- und Taucher-
paradies am Roten Meer.

Berlin und Hamburg
Natürlich sind auch die Linienflüge mit der dänischen Airline DAT 
weiter im Angebot: Bis zu zweimal täglich außer samstags geht es 
nach Berlin, dreimal wöchentlich in die Hansestadt Hamburg.
Der Flughafen ist gut auf die pandemiebedingten Umstände vorbe-
reitet, die Übersichtlichkeit am SCN erleichtert nicht nur die Orien-
tierung für die Reisenden, sondern garantiert auch sehr hohe Hygi-
ene- und Sicherheitsbedingungen. Das Ein- und Auschecken ver-
läuft für die Fluggäste gewohnheitsgemäß ohne nennenswerte Ver-
zögerungen ab. � jb

Wizz Air, die am schnellsten wachsende Low Cost Airline Europas, 
arbeitet mit einer modernen Flotte von 152 Airbus A320, A321, 
A320neo und A321neo mit einem Durchschnittsalter von fünf Jahren. 
� Foto: Tamas Bodorics /WizzAir

Flughafen Saarbrücken  
mit attraktivem Sommerprogramm
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